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Vom Kriegsſehauplatze. 


München, 28. Juli. [Waffenſtillſtand.] Die Bedingungen 
des Waffenſtillſtandes zwiſchen Preußen und Baiern find noch nicht be⸗ 
kannt, man weiß aber, daß dieſelben geſtern von Sr. Maj. König Lud⸗ 
wig II. genehmigt wurden und daß dies der Grund iſt, warum man 
ſchon geſtern hier behauptete, daß der Abſchluß bereits erfolgt ſei. Es 
war denn auch in Folge deſſen geſtern Nachmittags von hier die Wei: 
ſung nach Würzburg abgegangen, den Kampf einzuſtellen, was ſofort 
auch geſchah. f 

Unterm 29. Juli ſchreibt die „Baier. Ztg.“: Der Waffenſtill⸗ 
ſtand zwiſchen Baiern und Preußen iſt geſtern unterzeichnet 
worden. An General v. Manteuffel iſt Befehl zur Einſtellung der 


pehung und Stadt fing geſtern gegen 1 Uhr an ernſthafter zu werden, und 
f 


ald zeigte es ſich, 


eſendet wurden. Von letzterem Punkte feuerten ferner unausgeſetzt 10 Ge⸗ 
ſchüte gegen die Südſeite der Feſtung, während die weſtliche 
tigen beſchoſſen wurde. Gegen 


tmann Graf Drexel a 
. b b em Einbalt zu thun, deſſen Wir: 
chritt von der Vogels burg entfernt 


Geſchütze demontirt wurden, (e) welche von den Preußen ee wer⸗ 


N gewände zerſchmettert, im Anker ſchlug eine Kugel in die Fenſterbrüſtun 
ein, zerſchmetterte dieſelbe, ſowie das davorſtehende Sopha, flog diagonal hard 
die Stube, die gegentiberfiehente Fenſterbrüſtung durchbrechend, und zerplatzte 
alsdann auf der Straße, die in der Nähe befindlichen Fenſter zertrümmernd. 
dr der Nähe der Seminariumskirche platzten mehr denn 30 Granaten in der 

uft, viele ſchlugen in der Juliuspromenade und im Hofgarten ein, meiſtens 
in der Richtung zum Reſidenzſchloſſe, im Ganzen haben ſie jedoch wenig 

Schaden gethan. In Heidingsfeld kamen heute von Zeit zu Zeit preußische 
Vorpoſten an bis zu 15 Mann ſtark und requirirten Lebensmittel, worauf ſie 
ſich wieder zurückzogen. 5 

Würzburg 2. Aug. (Ueber Paris.) Auf Grund der Conven⸗ 
tion zwiſchen General v. Manteuffel und dem Prinzen Karl rückt 
bierſelbſt eine preußiſche Brigade ein. 

Die Stadt wird als friedliche betrachtet und ihr keine Contribu⸗ 
tion, ſondern nur eine leichte Beiſteuer für den Truppenunterhalt 
auferlegt. Die Baiern bleiben in der Vorſtadt und Feſtung. 

GWolff's T. B.) 

Nürnberg, 1. Auguſt. Die combinirte Reſerve-Armee des Groß⸗ 
berzogd von Mecklenburg⸗Schwerin, deren Avantgarde geſtern hier ein⸗ 
traf, wird noch heute hier erwartet. (Wolff's T. B.) 

Stuttgart, 30. Juli. [Waffenſtillſtand.] Der hieſige „St. 
Anz.“ meldet: Geheimeraths⸗Präſident v. Neurath iſt heute aus dem 
Hauptquartier des königl. preußiſchen Generals o. Manteuffel zurückge⸗ 
kehrt, wo er in Gemeinſchaft mit dem General v. Hardegg die Unter⸗ 
handlungen mit demſelben eroͤffnen wollte. Verwandlung der factiſchen 
Waffenruhe in eine rechtliche war zur Zeit deshalb nicht moglich, weil 
General v. Manteuffel, von telegraphiſcher Verbindung abgeſchloſſen, noch 
keine Vollmacht zu irgend welchem Abſchluſſe mit den Staaten des 7. 
und 8. Armee⸗Corps hatte, doch iſt aller Grund zu der Annahme vor⸗ 
handen, daß die eingetretene factiſche Waffenruhe für das 7. und 8. 
Armee⸗Corps gleichmäßig fortdauert. Herr v. Neurath wird morgen 
wieder in das Hauptquartier des Generals v. Manteuffel abgehen, um 
mit General v. Hardegg ſeinen Auftrag zu Ende zu führen. 

— 30. Juli. Nach einem Telegramm aus dem Hauptquartier iſt 
heute zwiſchen den Ober⸗Befehlshabern des 7. und 8. Armee⸗Corps und 
der preußiſchen Main⸗Armee Waffenruhe auf Kündigung von 24 Stun: 
den abgeſchloſſen. Beide Armeen beziehen heute Cantonnirungen. — 
Badener abmarſchirt. * 

Mace singen, 30. Jull. [Die badiſche Divifion) iſt auf dem 
1 nach Hauſe und gedenkt heute Abend auf badiſchem Gebiet zu 
— — — Truppen allgemeine Freude über die Rückkehr. Der 
arſch g er Grünsfeld. GKarlsr. 3.) 

. II. 

Nikols burg, Hauptquartier Sr. Majeſlät des Königs, 29. Juli. 
Heute Früh 8 Uhr hat Se. Mafeſtät der En; dieſe Stadt verlaſſen, 
um ſich über Wilfersdorf zu den 6 Meilen von hier bei Ladendorf 
ſtehenden Truppen der Elb⸗Armee, 7. und 8. Armee⸗Corps, zu begeben. 
Das eie dieſer Corps ſoll heute, das andere morgen von Sr. Majeftät 
dem Könige beſichtigt werden. Uebermorgen begiebt fi) der König in 
die Gegend von Markgraf Neuſiedel, wo Truppen des 3. und 4. Corps 
concentrirt ſein werden, kehrt dann hierher zurück, wo das große Haupt⸗ 
quartier unterdeſſen verbleibt, und tritt von hier aus die Rückreiſe über 

rünn, Prag und Görlig an. In Begleitung Sr. Majeſtät befand 
ſich Se. königl. Hoheit der General⸗Feldzeugmeiſſer, Prinz Karl von 

reußen, Höͤchſtwelcher geſtern in Anerkennung bewieſener Bravour 
auf dem Schlachtfelde von Königgrätz, den Orden pour le merite 
erhalten hat, der General⸗Adjutant v. Alvensleben, General à la 
suite v. Treskow, drei Flügel⸗Adjutanten und der Leibarzt Dr. 
v. Lauer. Der Minifter-Präfivent Graf Bismarck bleibt bis zur 


er 


Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. 


Rückkehr des Königs hier, eben ſo die Kabinette und Kanzleien. 
fönigl. baleriſche Miniſter v. d. Pfordten hat geſtern Abend Nikols⸗ 
burg in der Richtung nach Wien verlaſſen Dem Vernehmen nach 
wird das Garde⸗Corps ſchon heute oder ſpäteſtens morgen ſeinen Rück⸗ 
marſch antreten. Die Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen Prag und Dres⸗ 
den it noch immer durch die bis jetzt nicht wieder hergeſtellte Brücken⸗ 
ſprengung in der Nähe von Thereſienſtadt unterbrochen, wenigſtens für 
regelmäßigen und umfänglichen Betrieb noch nicht zu benutzen, weshalb 
die Rückkehr des königl. Hauptquartiers in die Heimath von Prag aus 
über Jungbunzlau und Görlitz erfolgen wird. (St.⸗Anz.) 
Brünn, 27. Juli. [Proclamation.] Geſtern erſchien an den 
Straßenecken eine Proclamation des Herzogs von Ujeſt, worin er den 
Bewohnern den Antritt der Regierungsgeſchäfte als General⸗Gouverneur 


Leobſchütz, 1. Auguſt. [Gerüchte.] Ohne noch völlige Ge⸗ 
wißheit über gewiſſe Vorgänge in Jägerndorf erlangt zu haben, beeile 
ich mich doch, das heut hier ſtark eirculirende Geruͤcht mitzutheilen, das 
die zwei hier durchmarſchirten Campagnien vom 11. Landw.⸗Infanterie⸗ 
Regiment auf die Kunde, es würden in Jaͤgerndorf ſo und ſo viele 
Tauſende Oeſterreicher ſtündlich erwartet, von Retawitz umgekehrt und 
in ihre Einquartierung nach Budlinitz zurückgegangen find. Daſelbſt 
werden weitere Erfolge abgewartet. Wie das zugeht, daß mitten im 
Waffenſtillſtande reguläres Militär fi) concentriren ſollte, offenbar in 
Abſicht, unſere Grenze zu überſchreiten, iſt unbegreiflich. Oder ſollten 
etz blos aller Orten verſprengte Militärhaufen ſein, welche es darauf 
abgeſehen haben, die preußiſche Umgegend unſicher zu machen? 

** Oderberg, 31. Jull. [Rückmarſch.] Die an der Grenze 
zwiſchen öfterreihiih Schleſten und Galizien ſtehenden preußiſchen Truppen 
werden wieder zurückgezogen, angeblich, weil dieſelben dort ſo ſtark an⸗ 
gehäuft find, daß die Bevölkerung außer Stande iſt, die Einquartierungs⸗ 
laſten zu ertragen. Geſtern kamen 2 Compagnien des Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 50 in Oſtrau an, welche dort übernachteten und heute Morgen 
nach Troppau abmarſchirten. In Teſchen und in nächſter Naͤhe ſollen 
noch 14,000 Mann ſtehen. 

ERBEN PUPPE SZ PEST TREISERETPBEIGT f ——— 


Preußen. 

Berlin, 1. Auguſt. [Amtliches.] Se. Maj. der König hat dem Wirkl⸗ 
Geh. Rath v. Savigny den rothen Adlerorden 1. Klaſſe mit Eichenlaub; ſo 
wie dem Regierungs⸗Rath Klingholz zu Minden den Charakter als Geh. 
Regierungs Rath verliehen; und den Kaufmann Alfred Kas in Penang 
an Stelle des auf fein Anſuchen entlaſſenen bisherigen Conſuls Knus zum 


Conſul daſelbſt ernannt. 

Berlin, 1. Auguſt. [Ihre Maj. die Königin] reiſte geſtern 
Früh nach Görlitz, woſelbſt Allerhöchſtdieſelbe außer dem Offtzier⸗Laza⸗ 
reth, zwei größere und ein kleineres Lazareth beſuchte, und ſaͤmmtliche 
im erfreulichſten Zuſtande fand. Ihre Majeftät, von den königlichen 
und ſtädtiſchen Behörden, ſo wie von den Damen der Stadt empfangen, 
beſichtigte auch, in Begleitung des Landesälteſten der Lauſitz, das ſtän⸗ 
diſche Gebäude, und ſetzte hierauf in Frankfurt a. O. Ihre Beſuche in 
den Lazarethen fort, mit gleicher Befriedigung himſichtlich ihrer Pflege 
und Einrichtung. Auch in Frankfurt waren die betreffenden Behörden 
und Damen verſammelt und in den beiden Städten bereitete die Be⸗ 
völkerung der Königin trotz Allerhöchſtderen unvorbereiteten Ankunft den 
herzlichſten Empfang. Ihre Majeſtät kehrte Abends nach Berlin zurück. 

(St.⸗Anz.) 

[Zu den Friedenspräliminarienj ſchreibt der „Staats⸗Anz.“: 
Um den nachtheiligen Tendenzen entgegenzutreten, welche durch falſche 
Deutung der Friederspräliminarien vom 26. Juli d. J. und Entſtellung 
ihrer Ziele in Betreff der Neugeſtaltung Deutſchlands in einem Theile 
der Preſſe hervortreten, ſind wir zur Veroffentlichung des Artikels 2 
dieſer Präliminarien ermächtigt. 

Derſelbe lautet: a 

Art. 2. „Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich erkennt die Auflöfung 
des bisherigen deutſchen Bundes an und giebt Seine Zuſtimmung zu einer 
neuer Geſtaltung Deutſchlands ohne Betheiligung des öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſerſtaates. Ebenſo verſpricht Se. Majeſtät, das engere 
Bundesverhältniß anzuerkennen, welches Se. Majeftät der König von Preu⸗ 
ßen nördlich von der Linie des Mains begründen wird, und erklärt ſich da⸗ 
mit einverſtanden, daß die ſüdlich von dieſer Linie gelegenen deutſchen Staa⸗ 
ten in einen Verein zuſammentreten, deſſen nationale Verbindung mit 
dem norddeutſchen Bunde der näheren Verſtändigung zwiſchen 
beiden vorbehalten bleibt.“ . 


Dieſer Artikel entſpricht genau den von Frankreich in Wien bereits 
am 14. Juli befürworteten Vermittelungs⸗Vorſchlägen, welche Oeſter⸗ 
reich ſchon damals angenommen hat. 


von Mähren bekannt macht. 


Durch vorfiehende Beſtimmungen wird conſtatirt, daß Oeſterreich f 


eingewilligt hat, die Neugeſtaltung Deutſchlands ungehindert und ohne 
eigene Betheiligung vollziehen zu laſſen, und daß die Inſinuation: der 
Kaiſerſtaat werde dem ſüddeutſchen Verbande angehören, eben jo unbe: 
gründet iſt, als diejenige, daß durch die Malnlinie das natürliche natio⸗ 
nale Band zwiſchen Nord- und Süddeutſchland zerriſſen werde. 

[Civil⸗Commiſſarien.] Der Landrath des Kreiſes Gummers⸗ 
bach, Herr Kaifer, empfing am 29. Juli durch Miniſterial⸗Reſeript 
einen Ruf nach Kaſſel, um bei der oberſten Civil⸗Verwaltung Kurheſ⸗ 
ſens thätig zu ſein. Die Abreiſe iſt ſchon am 30. d. erfolgt. — 
Landrath Freiherr v. Dornberg aus Siegen it höheren Orts dem 
Civil⸗Gouverneur, Präſidenten v. Möller in Kaſſel Behufs Reguli⸗ 
rung der dortigen Verhältniſſe zur Aushilfe beigegeben. — Von Trier 
iſt Ober⸗Poſtdirector Meyer vor einigen Tagen laut höherer Weiſung 
nach Frankfurt a. M. zu einem Commiſſorium abgereiſt. Derſelbe fol 
nämlich an die Spitze der dortigen Thurn⸗ und Taxis'ſchen Poſtver⸗ 
waltung treten, welche jetzt dem preußiſchen Staats⸗Commiſſarius unter: 
geordnet iſt. 

= Berlin, 1. Aug. [Die Stadtverordneten⸗Verſammlungl war 
auf heute Vormittag zu einer außerordentlichen öffentlichen Sitzung zuſam⸗ 
menberufen, und zwar war die Zuſammenberufung erfolgt auf Grund des 
Antrages des Oberbürgermeiſters und auf Grund des § 39 der Städte⸗Ord⸗ 
nung. Der Magistrat hat nämlich beſchloſſen, an Se. Majeſtät den König 
und Se. kgl. Hobeit den Kronprinzen bei deren Rücktehr vom Kriegsſchauplatze 
Adreſſen zu richten, fo wie am Abende des Rückkehrtages die . 
ſtädtiſchen Gebäude, das Brandenburger⸗Tror, die Statue Friedrich II. ꝛc. zu 
erleuchten, und forderte die Verſammlung auf, ſich den Adreſſen anzuschließen 
und die Koſten der Illumination zu bewilligen. Die letztere Angelegenheit 
hatte der Geldbewilligungs⸗Deputation * Vorberathung vorgelegen und dieſe 
hatte zwar gegen die Illumination ſelbſt nichts einzuwenden, es aber montrt, 
daß der Magiſtrat nicht einen Koſten⸗Anſchlag der Verſammlung vorgelegt 
at. In Anbetracht der großen Eiligkeit der Sache hat die Deputation das 

onitum jedoch fallen Taf { ch die 
entſtehe nden Koſten beantragt. Die Verſammlung genehmigte die Koſten ohne 
Debatte. Die Adreſſen an Se. Majeſtät den König und S 


e. kgl. Hoheit den 
Kronprinzen anlangend, jo ſchlug der Referent Stadtv. Halske vor, die 


en und die Bewilligung der durch die Illumination 


eitun 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
en Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


. 3 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 2. Auguſt 1866. 


An 


Der] Frage, ob überhaupt eine Adreſſe zu erlaſſen, in öffentlicher, die Frage 


über den Anſchluß an die Magiſtrats⸗Adreſſen, event. über den Wortlaut 
ſelbſtſtändig zu erlaſſender Adreſſen dagegen in geheimer Sitzung zu ver⸗ 
handeln, da es nicht wünſchenswerth und vom Magiſtrat ausdrücklich darauf 
bingewieſen ſei, daß der Wortlaut der Adreſſen vor der Uebereichung in die 
Oeffentlichkeit gelange. Die Verſammlung erklärte ſich mit dem Vorſchlage 
des Referenten einverſtanden, beſchloß ebenfalls ohne Discuſſion, Adreſſen an 
Se. Majeſtät den ar und Se. kgl. Hoheit den Kronprinzen zu richten und 
ing demnächſt zum Beſchluß über den Wortlaut der Adreſſen zu einer ge⸗ 
eimen Sitzung über. Der Magiſtrat will um die Erlaubnis bitten, die 
Adreſſe an den König in gs überreichen zu dürfen, die Adreſſe an den 
Kronprinzen ſoll durch eine Deputation überreicht werden. 

Swinemünde, 30. Juli. [Die Kronprinzeſſin.] Am 
Sonnabend machte die Frau Kronprinzeſſin, kgl. Hoheit, von Herings⸗ 
dorf aus eine Seefahrt mit dem Dampf. Loo tſen⸗Kutter „Delphin“. 
Auf die Meldung, daß im Norden, ca. 2 Meilen entfernt, ein dem 
Anſcheine nach engliſches Schiff in Sicht ſei, äußerte die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin den Wunſch, dorthin zu ſteuern und dem Schiffe einen Loot⸗ 
ſen an Bord zu bringen. Das ankommende nach Swinemünde be⸗ 
ſtimmte Schiff, die Brigg „Aſteria of London“, wurde mit einem Loot⸗ 
fen beſetzt und erkundigte Ihre königliche Hoheit ſich Hoͤchſtſelbſt bei dem 
Capitän des Schiffes nach der gehabten Reiſe. Von der auf dem 
Quarterdeck verſammelten Mannſchaft der „Aſteria“ wurde Ihrer kgl. 
Hoheit ein donnerndes Hoch gebracht. Nach 2 ½ſtündiger Fahrt lan⸗ 
dete Ihre kgl. Hoheit wieder bei Heringsdorf. 

Deutſchland. 

O Dresden, 31. Juli. [Ausmarſch. — Die Sängerhalle.] 
Heut ſchied das 20. Landwehr⸗Regiment von uns, was drei Wochen 
hier in Garniſon ſtand. Die Truppen verließen Dresden ſehr ungern, 
denn zwiſchen ihnen und der Bürgerſchaft hatte ſich ein recht intimes 
Verhältniß entwickelt. Sie gingen per Bahn nach Hannover, wo an⸗ 
geblich Revolution ausgebrochen ſein ſoll. (Es mögen die Unruhen in 
Celle gemeint ſein. D. Red.) Letztere Nachricht mag ich durchaus 
nicht verbürgen; ſie ſcheint mir aus derſelben partikulariſtiſchen Quelle 
zu fließen, die in verdächtigenden Gerüchten gegen Preußen ſo ergiebig 
iſt. — Vielen Ihrer Leſer, die im vorigen Jahre dem dresdener Sän⸗ 
gerfeſte beiwohnten, wird die Notiz von Intereſſe ſein, daß die Mate⸗ 
rialien der Sängerhalle dieſes Jahr eine Verwendung gefunden haben, 
die man wirklich als Satyre auf jenes Feſt anſehen kann; ſie ſind 
nämlich beim Schanzenbau verwandt worden. Die Balken und 
Pfaͤhle, worauf die ſtolze Halle ruhte, ſtehen jetzt als Palliſaden in den 
Schanzgräben. Hin und wieder tragen ſie noch die Spuren ihrer frü⸗ 
heren Bedeutung. - 
München, 27. Juli. [Die Stimmung] hier ift ſchwer zu beſchreiben, 
ein Gemiſch aus allen möglichen Empfindungen, nur keinen erfreulichen. Die 
harten Kämpfe, die unſer Heer in den letzten vier Wochen beſtanden, haben 
Trauer in viele Familien gebracht, und der Umſtand, daß die Opfer, die in 
dieſen Kämpfen gefallen, vergeblich gebracht ſind, daß kein Erfolg bisher er⸗ 
zielt wurde, iſt nicht geeignet, Balſam in die Wunden zu gießen. Wohl aber 
hat ſich in Folge davon eine Muthloſigkeit, eine gewiſſe verzweifelte Reſigna⸗ 
tion der großen Maſſe bemächtigt, die es ſchon als ausgemacht anfiest, daß 
wir, wenn der Kampf noch länger dauert, die Preußen auch hierher bekommen, 
und die für dieſen Fall ſchon auf alle möglichen Vorkehrungen und Auskunfts⸗ 
mittel ſinnt“ — Von den baieriſchen Blättern ſchreibt die überwiegende Mehr⸗ 
or gegenwärtig in öſterreichiſch⸗feindlichem Sinn, fo der „Fränkiſche Courier“ 
Nürnberg), der „Nürnberger Anzeiger“, das „Baieriſche Tageblatt“, die 
„Fränkiſche Zeitung“, der Niederbaieriſche Cvurier“, das „Regensburger Tages 
blatt“, die „Fürther Zeitung“, die „Kemptener Zeitung“, der großdeutſche 
„Nürnb. Corr.“ verhält ſich abwartend, die „A. Allg. Ztg.“ iſt nach wie vor 
der Sammelplatz der verſprengten partikulariſtiſchen Kundge 2 aus Sachſen, 
Kurheſſen u. f. w., die ein wenig an Schwung, keineswegs aber an Gift und 
Galle eingebüßt haben. Eine Fortſetzung der militäriſchen Action wagt bei 
der offen zu Tage getretenen Ausſichtsloſigkeit allerdings auch die „A. A. Ztg.“ 
nicht mehr zu befürworten, dies thut nur der ultramontane münchener „Volks⸗ 
bote“, der den friſchen und fröhlichen Ketzervertilgungskrieg u A. mit 
folgenden Worten predigt: „Wer Waffen tragen kann, der greife dazu. Wenn 
die Flinten ng langen (foll heißen: ausreichen), iſt jede andere Waffe auch 
gut. Wo der Feind eindringt, darf er Tag und Nacht keine Ruhe behalten; 
wo ſeine Vorpoſten ſich blicken laſſen, ſchießt ſie nieder! Wo er Nachts ruhen 
will, wenn nicht anders, Schäfje gefeuert, um ihn zu alarmiren! Seine 
Transporte müſſen abgefangen, die Zufuhr ihm abgeſchnitten werden.“ 

München, 28. Juli. [Preußiſche Sympathien.] Das 
„Bayreuther Tagblatt“ ſchreibt aus Bayreuth unterm 23. d. wörtlich: 

Nachdem heute Morgen die ſichere Nachricht eingelaufen war, daß die 
Preußen in großer Anzahl in Hof eingerückt ſeien, verſammelte ſich um 11 Uhr 
das Collegium des Magiſtrats und der Gemeinde⸗ Bevollmächtigten 1 gemein⸗ 
ſchaftlicher Sitzung, um, für den Fall preußiſche Truppen hierher kämen, die 
erforderlichen Maße eln der Einquartierung und Verpflegung zu beſprechen. 

r. Bürgermeiſter Munker hob hervor, daß wir gar keine Veranlaſſung 
ätten, die preußiſchen Truppen anders als freundlich zu empfangen; — die 

emeinde⸗Behörden einer gänzlich wehrloſen, offenen Stadt hätten bei aller 
Landesherrn keine andere Verpflichtung, als die Intereſ⸗ 
en der Stadt nach ihrer beſten Ueberzeugung * wahren. Im Uebrigen habe 
die Stadt auch von den Preußen unter dieſen Verhältniſſen gewiß nichts zu be⸗ 
ſorgen, und in er Weiſe auf eine ſchonende Behandlung zu rechnen. — Es 
wurde nun eine Reihe von Beſchlüſſen gefaßt, von denen wir nur den hervorheben 
wollen, daß aus den beiden Collegien eine Commiſſion gewählt wurde, beſtehend 
aus dem Hrn. Bürgermeiſter und dem Vorſtand der Gemeinde⸗Bevollmächtigten, 
Hrn. Notar Dr. Käfferlein, ſowie je 3 Mitgliedern des Magistrats und der Gemeinde⸗ 
Bevollmächtigten, welche, mit den nöthigen Vollmachten bekleidet, event. die preu⸗ 
ßiſchen Truppen zu empfangen und alles Weitere zu beſorgen haben. — Es 
darf Dh daran erinnert werden, daß jede Furcht vor dem Kommen der 
Preußen überflüſſig iſt. Die Preußen laſſen Privatverhältniſſe und Privat⸗ 
Eigenthum unberührt, — ſie rücken ein in eine Stadt, an deren öffentlichen 
Gebäuden noch vielfach der brandenburgiſche Adler angebracht iſt. Sie wer⸗ 
den die Sympathieen nicht beeinträchtigen, die hier noch unverkennbar für 
Preußen beſtehen. Bayreuth hat die Zeit der ſegensreichen preußiſchen Herr⸗ 
chaft von 17911806 nicht vergeſſen, — hat dafür eine dankbare Erinnerung 
bewahrt. Fügen wir, um einer Mißdeutung zu entgehen, noch bei, daß wir 
ſeit dem 30. Juni 1810 eine nicht minder loyale und dankbare Stadt Baierns 
eworden find, ſagen wir, daß wir der Dynaſtie des milde regierenden Haus 
ſes Wittelsbach treu ergeben ſind, und daß wir nichts ſehnlicher wünſchen, 
als daß ein baldiger Friede uns der vollen Segnung einer liberalen Verfaſ⸗ 
ſung wieder theilhaftig werden laſſen möge. Wir fühlen uns heute in Treue 
eins mit den älteſten Provinzen unſeres Baierlandes, und wünſchen das Ge⸗ 
— 105 Treue nicht beeinträchtigt durch die Sympathie, die wir für Preu⸗ 
en hegen. * 

(Die „Bair. Ztg.“ iſt über dieſe Muſterprobe von Geſinnungstüch⸗ 
tigkeit“ ſehr ungehalten.) 

Hannover, 31. Juli. [Das deutſche Parlament.] Es 
wurde bereits mitgetheilt, daß dem berliner Landtage, welcher in Kurzem 
zuſammentritt, eine Vorlage über Seftfiellung des Wahlgeſetzes zum Parla- 
mente gemacht werden ſoll. Im Zuſammenhang damit werden in allen 
mit Preußen verbündeten und von Preußen beſetzten Ländern Nord⸗ 
deutſchlands, namentlich auch hier in Hannover, Vorbereitungen zu den 
Wahlen für das Parlament getroffen. 

Osnabrück, 29. Juli. [Die Bewegung in Oſtfriesland 
für den Anſchluß an Preußen] wird hier mit Freude und Hoff⸗ 
nung von der einen und mit ängſtlichem Bangen auf der andern Seite 


Loyalität gegen ihren 


—. 


beobachtet. Scharfblick gehört nicht dazu, zu dem Schluſſe zu gelangen, 
daß Preußen hier nur den Finger zu zeigen braucht und mit Eifer die 
ganze Hand ergriffen wird, welche dieſe herrliche und von der Natur 
ſo geſegnete Provinz mit ſeinen ſtrebſamen Bewohnern an einen leben⸗ 
digen Staat feſſelt, von dem ſie ein eifriger Theil werden wird. Weder 
Geſchichte noch Intereſſe, weder Achtung noch Liebe knüpft die Bewoh⸗ 
ner an das Welfenhaus. In einem halben Jahrhundert waren wir 
nach einander: biſchöflich, preußiſch, franzöͤſiſch⸗weſiphäliſch, kalſerlich fran⸗ 
zöſiſch, engliſche Provinz. Vice⸗Königthum und zuletzt zwei Könige, welche 
ihres Gleichen in der Geſchichte Deutſchlands ſuchen! Wir machen hier 
aufmerkſam auf eine kleine aber inhaltsreiche Schrift: „Hannover unter 
feinen eigenen Koͤnigen“, welche bei G. Hunkel in Bremen die Preſſe 
verläßt. Darin wird Rundſchau über die Vergangenheit gehalten. Mag 
jetzt aufgeräumt werden mit aller Sonderpolitik, welche nur Haß unter 
den Deutſchen zu nähren verſtand, und die nicht ruhen wird, bis der 
Grund zur Macht gänzlich unterbunden iſt. So fühlt die Mehrzahl 
der denkenden, arbeitſamen und beſitzenden Bürgerſchaft dieſer Stadt 
und ſie hält feſt an dem Glauben, daß Preußen dieſe Provinz nicht 
fahren laſſen wird. (N. -.) 
Aurich, 27. Juli. [Verhaftungen.] Das heutige Amtsblatt bringt 
einen Haftbefehl der königlichen Polizeidirection in Emden wider den Sergean⸗ 


ten Fricke vom 2. Infanterie⸗Regimente und den Photographen Jeder pen 
enannten 


hier wegen eines unter Nr. 7 der Bekanntmachung vom 19. v. M. 
Vergehens. Derſelbe iſt auf Requiſition der keniglich preußiihen Comman⸗ 
dantur in Emden erlaſſen. (Wie die „Oſtfr. Ztg.“ hört, iſt der Photograph 
5 — bereits hier eingebracht.) Jener Artikel lautet bekanntlich: Gegen 
ämmtlihe Einwohner des Königreichs Hannover, ſowie gegen alle ſich in dem⸗ 
ſelben aufgaltenden Fremden, welche den preußiſchen Truppen durch eine ver⸗ 
rätheriſche Handlung Gefahr oder Nachtheil bereiten, tritt der in den preußi⸗ 
— we vorgeſehene außerordentliche Militärgerichtsſtand in Kriegszeiten 
raft. 


in 1 
Italien. 

Florenz, 27. Juli. [Garibaldi] hat folgende Proclamation 
an die Trientiner erlaffen: 

Eure Wünſche — die aller Italiener — werden nun erfüllt. Der Keiegs⸗ 
Ele unſerer Salven bringt euch von Echo zu Echo den erſten Ruf zur 

reiheit und zugleich einen brüderlichen Gruß, und ihr werdet den erſteren, 
wie den letzteren hören. Oeſterreich, in Venetien von unſerer tapferen Armee 
in die Flucht getrieben (2), kämpft noch hartnäckig in Trient, um euch, unſere 
Kinder, der Umarmung der gemeinſamen Mutter, der Einheitspartei, zu ent⸗ 
ziehen, welche der gewählte König, der königliche Krieger, verkörpert. Deſter⸗ 
reich, das nicht zufrieden, euch zu unterdrücken, euch unter die nicht italleni⸗ 
chen Völker rechnen wollte, muß jetzt ſeine Armee zerſtreuen, um ſeine Haupt⸗ 
ha u vertheidigen, welche durch den Heldenmuth des preußiſchen Heeres 

edroht wird. Aber ihr ſeid niemals reſignirte Schlachtopfer geweſen. 
erinnere daran mit dem Stolze eines Soldaten und eines Italieners. Durch 
die Proteſtationen eurer Städte, durch kühne Verſchwörungen habt ihr immer 
das Recht Italiens behauptet, das heute mehr als je durch das koſtbare Blut 
der jungen Krieger unter meiner Führung beſtätigt iſt. Sie trotzen den 
Mühen und Gefahren, glücklich über euer brüderliches Entgegenkommmen 
und ſicher eurer muthigen Mitwirkung. Ihr Tapfern, ihr könnt nicht müßi 
euere Befreiung abwarten. Zerreißt die diplomatiſchen Intriguen, ergreift 
die Büchſe und kommt in unſere Reihen! Wir werden zuſammen für die 
Freiheit und Einheit Italiens kämpfen und hier, auf eueren gewaltigen Ber: 
gen, von freien Männern vertheidigt, wollen wir uns die Hände reichen und 
das Finis Austriae beſchwören, das Ende der Fremdherrſchaft. Storo, 18. Juli. 

G. Garibaldi. 
Niederlande 

Haag, 18. Juli. [Ueber die Haltung der Niederlande 
bei dem jetzigen Confliete] ſchreibt man der „A. Z.“ Folgendes: 
Selt dem Auftreten des jetzigen conſervativen Miniſteriums ſcheint die 
Nation ſich auf manche Ueberraſchung gefaßt halten zu müſſen. Wäh⸗ 
rend der neue Finanzminiſter, Herr Schimmelpenninck, bei ſeinem 
Auftreten die Lage des Schatzes in ſehr draſtiſchen Farben malte, hat 
derſelbe jetzt doch noch ungefähr 30,000 Fl. zur Errichtung zweier Ka⸗ 
fernen in Venloo und Ruremonde für die Cavallerie des Bundescon⸗ 
tingents aufzutreiben gewußt. Während der Miniſter der äußern Ange⸗ 
legenheiten, Herr v. Zuplen, vor dem Ausbruch des jetzigen Krieges 
erklärte: der Bund werde durch die Bewaffnung eines Bundesſtaates 
gegen den andern zu beſtehen aufhören, erfährt man jetzt: der hieſige 
Vertreter bei der Bundesverſammlung, Herr v. Scherff, ſei zwar den 
übrigen Delegirten nicht nach Augsburg gefolgt, habe ſich vielmehr nach 
Wiesbaden verfügt und zu gleicher Zeit die ausdrückliche Erklärung ab⸗ 
gegeben: Seine Reiſe habe nur die Vertretung Niederkands bei dem 
herzoglich naſſauiſchen Hofe zum Zweck, und die hieſige Regierung ver⸗ 
lange das Wegbleiben ihres Geſandten von der jetzigen Bundeshaupt⸗ 
ftadt, betrachte aber keineswegs den deutſchen Bund als aufgelöſt. “Diele 
anſcheinend ſich widerſprechenden Thatſachen finden aber ihre Erklärung 
ſowohl in den der Ausſcheidung Limburgs entgegenſtehenden Schwierig⸗ 
keiten ſeitens Preußens, als durch die unerklärliche Inconſequenz und 
den Mangel an Oſfſenherzigkeit der jetzigen Regierung, welche vorläufig 
eben ſo wenig die Vertheidiger als die Gegner des Bundes gegen ſich 
aufreizen möchte. Nicht weniger komiſch iſt es, daß ein Mitglied der 
Provinzialſtände Limburgs zu gleicher Zeit in dieſer Verſammlung er⸗ 
klärt: dem jetzigen Miniſterium gebühre die Ehre, die Löſung des Ver⸗ 
bands zwiſchen dem Bund und Limburg, namentlich durch die Nicht⸗ 
ertheilung des Marſchbefehls an das Bundescontingent, kräftig gefördert 
zu haben, während der frühere Miniſter des Aeußern ſchon im Monat 
Mai d. J. in einem dem Bundesdelegirten mitgetheilten Schriftſtück 
u. A. erklärte: „Kommt es z. B. zum Krieg zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen, und wird die Bundes⸗Armee mobil gemacht, welche Maßregel 
nur gegen Preußen gerichtet ſein kann, ſo muß Niederland einen Theil 
ſeiner Armee zur Verfügung des Bundes ſtellen, und kann ihm ſein 
Contingent nur durch Preußens Rheinprovinzen zukommen laſſen.“ 

Amerika. 

New ork, 19. Juli. [Zur Freigelaſſenen⸗Bureaux⸗Bill.] 
Der Präſident hat gegen die neue Freigelaſſenen⸗Bureaux⸗Bill aus den 
nämlichen Gründen wie gegen die ähnliche vom Februar ſein Veto 
eingelegt, dieſelbe iſt trozdem durch die erforderlichen zwei Drittel der 
Stimmen in beiden Häufern des Congreſſes zum Geſetz erhoben worden. 

[Die Steuerbill,] die mit September in Kraft treten ſoll, hat 
die Unterſchrift des Präfidenten erhalten. Die Baumwolltaxe iſt darin 
auf drei Cent pr. Pfd. beſtimmt. 

Der Congreß!] wird ſich mit dem 25. d. M. vertagen. 

Bar Miniſterkriſis.] Attorney-General Speed hat feine Stelle 
niedergelegt, über den Rücktritt der Cabinets⸗Mitglieder Stanton und 
Harlan dagegen, verlautet noch nichts Gewiſſes. Staats⸗Secretair 
Seward hat in einem Schreiben ſeine volle Zuſtimmung zu den Zielen 
der National⸗Convention von Philadelphia ausgedrückt; patriotiſch ſeien 
die Beſtrebungen, den Congreß zur Zulaſſung der Vertreter des Südens 
zu bewegen, denn ſolche Zulaſſung allein ſei im Stande die Wiederher⸗ 
ſtellung der Union zu vollenden. 

[Stephens,] das Fenierhaupt, war wegen einer Schuld von 4000 
Dollars in Boſton verhaftet worden, iſt aber gegen Bürgſchaftsſtellung 
wieder in Freiheit geſetzt. 

[Mexicaniſches.] Nach Berichten aus Matamoros vom 2. 
Juli hatte General Carvagal vom Unionsgeneral Getty die Aus⸗ 
lieferung des franzöſiſchen Finanzagenten gefordert, der bei der Einnahme 
von Matamoros mit dem Zollarchive über den Rio Grande flüchtete. 
Die Sache iſt nach Waſhington verwieſen. — Aus Vera Cruz vom 
9. wird das Gerücht gemeldet, die Republikaner hätten Tampico 
eingenommen. 6 
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i Breslau, 24. Juli. [Handwerkerverein.] Gegenſtand des geſtern 
Abend vom Herrn Zeichnenlehrer v. Kornatzki gehaltenen Vortrages waren 
die Waffen und die Geſchichte der Kriegführung. Nach einer kurzen Einlei⸗ 
tung wandte er ſich zu den bald nach Erfindung des Pulvers auftretenden 
Feuerwaffen, Hakenbüchſen, Donnerbüchſen, Kanonen ꝛc. und ging dann zu 
den in der Gegenwart gebräuchlichen Büchſen, Gewehren, (Percuſſſons⸗, Mi⸗ 
nié⸗, Zündnadelgewehren,) über. Letzteres ſei in ſeiner Leiſtungsfähigkein in⸗ 
deß ſchon wieder von dem, im letzten nordamerikaniſchen Krieg gebräuchlichen 
Mac Henry⸗Gewehre übertroffen, woraus bereits geladene Spitzkugeln ge⸗ 
ſchoſſen werden. (Eine umher gezeigte Abbildung verdeutlichte die Conſttuction.) 
Nach Erwähnung der Fortſchritte im Seegefecht (Panzerfregatten, Monitor, 
Torpado) las der Vortragende aus einer Zeitſchrift einen von einem preuß. 
Offizier berfaßten Artikel über Entwickelung der Kriegführung, im welcher na⸗ 
mentlich die Erfindung des Pulbers, der 30 jährige Krieg und die franzöſiſchen 
Revolutionskriege epochebildend gewirkt haben. 

Nachdem der Vorſitzende und die Vereinsmitglieder Fränkel und Krauſe 
noch einige Fragen beantwortet, und Letzterer wiederholt Th. Oelsners 

undnadellieder und Baltzers deutſches Reichsbüchlein und eine ihm 
ür die Bibliothek zugekommenen Broſchüre: „Nur Gut für Blut“ empfohlen, 
wurde die Sitzung geſchloſſ. 


open. 
Meleorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerhand bel 0 Grd.“ pa- Lu fi- Wind- 

in Pariſer Linien, die Tempera- Tempe- richtung und Wetter 

tur der Luft nach Neaumur. rometer. ratur. Etch. 

Breslau, J luz. 10 U iris [4103] W. 1. | Be. 
2. Aug. 6 U. Mrg.] 330,65 410,4 W. 1. Trübe. 


Breslau, 2 Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 F. 5 3. U.⸗P. 1 F. — 8. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

London, 1. Auguſt. Aus zuverläßiger Quelle verlautet, daß die 
britiſche Regierung mit der Einverleibung aller von Preußen erober⸗ 
ten, zwiſchen den Oſt⸗ und Weſtprovinzen liegenden Staaten einver⸗ 
ſtanden iſt. Man hält einen Congreß der Unterzeichner der wiener 
Verträge in dieſer Sache für eben fo unnöthig wie 1859 bei den 
italieniſchen Einverleibungen. Rußlands Aufforderung dazu ſoll bis⸗ 
her nur in Liſſabon Anklang gefunden haben. (Wolff's T. B.) 

Rendsburg, 1. Auguſt. Eine große Zahl der angeſehenſten und 
einflußreichſten Bewohner der Stadt, Lehrer, Kaufleute, Beamte, Aerzte 
und Bürger, haben in einer Adreſſe an den König Wilhelm ihren 
Glückwunſch zu den Waffenerfolgen Preußens gegen Oeſterreich ausge⸗ 
ſprochen. „Aber nur von der baldigen Herbeiführung vdefinitiver Zu: 
ſtände durch die Vereinigung mit der preußiſchen Monarchie können 


ch wir, bemerkt die Adreſſe, die Bewahrung und den Schutz unſerer 
Nationalität nach außen, das Gedeihen unſerer Provinz im Innern, 
ſowie die Förderung aller unſerer geiſtigen und materiellen Güter er⸗ 


warten. Möge es Ew. Majeftät vergönnt ſein .. .., ſchließt die 
Adreſſe, auch unſer engeres Vaterland einer neuen, ſegensreichen Zu⸗ 
kunft unter dem glorreichen Scepter der Hohenzollern entgegen zu füh⸗ 
ren.“ (Zum Theil ſchon gemeldet.) 

Oldesloe, 1. Aug. Der Magiſtrat und die Stadtoerordneten, 
in ihrer Eigenſchaft als Communalbehoͤrde, haben eine Glückwunſch⸗ 
Adreſſe an König Wilhelm gerichtet. „Mit dem lebhafteſten Intereſſe, 
ſagt die Adreſſe, und unter Hoffen und Staunen ſind wir im Geiſte 
dem Triumphzuge der königlichen Truppen gefolgt, und mit Bewunde⸗ 
rung haben uns nicht minder die glänzenden Siege derſelben, als die 
Ausdauer, die Schlagfertigkeit und die Hingebung der Truppen, ſowie 


die unvergleichliche Intelligenz und Kühnheit in der Führung der Armee 0 
erfüllt.“ Die Adreſſe ſpricht die Bitte um Vereinigung der Herzog⸗ mu 


thümer mit Preußen aus, damit ſie „dem großen Staate angehören, 
deſſen Lebenskraft und geiſtige Entwickelung die Bewunderung von ganz 
Europa erweckt und dem die göttliche Vorſehung einen Herrſcherſtamm 
geſchenkt, der eben ſo groß im Kriege wie im Frieden daſteht.“ 

Augsburg, 31. Juli. Sir Alexander Mallet, der engliſche Ge⸗ 
ſandte beim früheren Bundestage, hat auf Befehl aus London Augs⸗ 
burg verlaſſen. 

Stuttgart, 1. Aug. Es iſt die zuverläſſige Nachricht eingegangen, 
daß Kaiſer Alexander einen Congreß der Unterzeichner der wiener Ver⸗ 
träge beantragen will, um über die Neugeſtaltung Deutſchlands zu be⸗ 
rathen. Man erwartet hier eine Vorberathung der von Preußen ver⸗ 
triebenen und bekriegten Fürſten von Hannover, Naſſau, Darmſtadt und 
für Kurheſſen Prinz Friedrich Wilhelm. Württemberg hat ſich noch 
nicht zum Antrag auf Waffenſtillſtand entſchloſſen. (S. jedoch oben 
unter „Stuttgart“.) 

Paris, 1. Aug. Nachrichten aus Konſtantinopel vom 25. v. M. 
melden von einer Exploſton des Kartuſch endepots, bei welcher 400 
Menſchen das Leben verloren haben. 3 

Mailand, 31. Juli. Prinz Napoleon iſt auf der Reife nach 
Vichy heute hier durchpaſſirt. 

Madrid, 31. Juli. Ein Rundſchreiben des Miniſters des Innern 
fordert die Präfecten auf, den Umtrieben der demokratiſchen Vereine 
entgegenzutreten. 

Breslauer Borſe „ Auguſt.] (Schluß Courſe.] 1 Uhr 
Nah tac. Jaſſſ c Baptergeld Tal fl ber. Seer. Bantnöten 1 — 
80% bez. Schlel. Rentenkrieſe 934 — 7 bez. Säle), Pfandbriefe 88% — 
% bez. u. Br. Oeſterr. Nationanleihe 49% bez. Freiburger 140 G. Neifje- 
Brieger —. Oberſchleſ. Litt. A. u C. 172 bez, u. Br. Wilhelmsbahn 55% 
Br. Oppeln⸗Tarnowitzer 77% bez. Oeſterr. Creditbank⸗Actien —. Schleſ. 
Bank: Verein 110 Br. 1860er Looſe —. Amerikaner 73% bez. u. Gl. 
Warſchau⸗Wiener 62 Gld. Minerva 35% Br. 

Breslau, 2. Auguſt. Preiſe der Cereglien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 
fein mittel ordin fein millel orbin. 
Weizen, weißer 77-80 72 64-68 Gerfte ....... 43-41 42 MORE 


do. elber 7577 72 64-68] Hafen . 32—33 3 . 
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Dotter - 


— r. G 7 
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Telegraphiſche Conrje und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 1. Aug, Nachmittags 3 Ubr. Die 3% eröffnete feſt zu 69, 55 
und ſchloß in ziemlich underänderter Haltung zur Notiz. Schluß⸗Courfe: 
Zproc. Rente 69, talien. öproc. Rente 52, 25. 3proc, Spanier —. 
lproc. Spanier —. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 350, 75. Credit⸗ 
Mob.:Attien 670, 00. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 395, —. Oeſterr. Anleihe 
bon 1865 pr. ept, 277, — 


London, 1. Aug., Nachmittags 4 Uhr. — Schluß⸗Courſe: Conſols 
88%, Iproc. Spanier 31%, Sardinier —.  Mericaner 17%. Sproc. 
Ruſſen 88. Neue Ruſſen ilber —. * Anleihe 1 26%. 


. Silbe 
Gprocentige Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1828 61%. 
5 Heber Bruſſel 1 . 
Frankfurt a. M., 31. Juli, Nahm. 2 Uhr 30 Min. Ziemlich feſt, aber 
ſehr ſtill in Ermangelung auswärtiger Courſe. — Schluß ⸗Courſe: Wie 
ner Wechſel 88. Finnländiſche Anleihe 82%. Neue 44% Final. Pfandbriefe 
—. 64 Verein. St.⸗Anl. pro 1882 71%. Oeſterr. Bankant ile 600. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 126. Darmſt. Bank⸗Actien —. Oeſterr.⸗Franz.⸗Staats⸗ 
ſſenbahn⸗Actien —. Oeſterr, Glijabbei-bahn —, Boöhmiſche Weſtdahn —. 
Rhein⸗Nahebahn —. Ludwigshafen⸗Bexbach 140. Heſſiſche Ludwigsbahn 


2528 bez. Walle 2200 Sack Laßuapra zu 


22 Darmſt. Zettelbank —, 1854er Looſe —. 1860er Looſe 57%. 1864er 
Looſe 185 8 National⸗Anleihe 46%. 5% Metalliques 42. 4% 


Metall , 
(Ueber Paris gekommen.) 

„Wien, 1. Auguft. Bei der heute ſtattgehabten Ziehung des 1860er Lot⸗ 
terie⸗Anlehens find die nackſtehenden Serien gezogen worden: 43, 160, 315, 
552, 957, 1385, 1501, 1656, 1927, 2089, 2492, 3521, 3678, 3780, 4167, 
4254, 4579, 4772, 4928, 4930, 5490, 5785, 6235, 7344, 7462, 7694, 7819, 
8056, 8314, 9401, 9842, 9747, 10,318, 10,706, 11,556, 12,125, 12,598, 
12,934, 13,292, 14,168, 15,822, 14,870, 15,475, 16,024, 17,132, 17,985, 
18,215, 18,259, 18,988, 19,006, 19,594, 19,620, 19,634, 19,662, 19,727. 

Hamburg, 1. zug. Rahm. 2 Uhr 30 Min. Bahnactien ſteigend, Oeſter⸗ 
reicher ſehr matt, Valuten ſehr begehrt. — Schluß⸗Courſe: National⸗An⸗ 
leihe 49. Oeſterr. Credit⸗Actien 5544. Oeſterr. 1860er Looſe 57 Mexicaner 
—, Vereinsbank 107%. Nordd. Bank 116%. Rheiniſche 119% Old. Nord⸗ 
bahn 72. Finnländiſche Anleihe 80% Br. 1864er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 
784. épCt. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 65%, Disconto 3% pCt. 

„Hamburg, 1. Aug. [Getreidemarkt.] Sehr ruhig, unverändert. Ter⸗ 
mingetreide 25 Weizen pr. 17 ra 5400 netto 116 Bancothaler 
Br. u. Gld., pr. Septbr.⸗October 116 Br., 115 Gld. Roggen pr. 4 
September 5000 Pfd. Brutto 1% Br., 71 Gld., pr. Sept.⸗Octbr. 73 N. 
73 Gld. Oel ziemlich lebhaft, ſteigend, pr. Fuguft 25% Br., pr. Octbr. 
8, 3000 Sack San⸗ 
gefordert, pr. Lieferung 13 %% bez. 


10,000 Ballen Umſatz. 


tos zu 5%—7% verkau ink 13 
hate. N 4 


Liverpool, 1. Aug., Mittags. Baumwolle: 


Unverändert. Middling Amerikaniſche 14% —14%, middling Orleans 14% — 


15, fair Dhollerah 10%, middling fair Dhollerah 9%, good middling Dholle⸗ 
rah 8%, New Bengal 8. 8 . 

London, 1. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußberiht), Weizen be 
ſchränkt, zu vollen Montagspreiſen gehalten. Frühjahrsgetreide feſt zu Mon⸗ 
tagspreiſen. — Schönes Wetter. h 

Amſterdam, 1. Auguſt. Getreldemarkt (Schlußbericht). Getreidemarkt 
ſtill. Roggen feſt, pr. October 169— 170-171. Raps pr. November 69%, 
Rüböl pr. Herbſt 39%. 


Berliner Börse vom 1. August 1866. 


Fonds- und Geld-Oourse. Eisenbabn-Stamm-Aotien. 
Freiw. Staats-Anl. . . 4½ 97 ½ bz. x 
Staate. Anl. von 1888 10% be. Dividende pro 1864 1888 Zi, 
dito 1850. 524 |91%, ba. . 
dito 185304 9. bz. Aachen-Mastrich| — — 4 135% be. 
dito 1884 4% be Amsterd.-Rottd..| 6% — 4 lg . b. 
dito 1880 4½ 977% ba Berg.-Märkische| 7 9 4 168 0 be. 
dito 18864½% 9 % bz Berlin-Anhalt. 415 13 . 27 b. 
dito 185741 197% ba Beriin-Görlitz....—. | — 4 [78% be 
dito 1888/4½ 97 7 ba. dito 8t.-Prior.“ — — 16 [100 bz. 
dito 18641411, 97 1 bz Berlin Hamburg.. 0 h 4 60% ba 
Staats-Schuldacheine|314,86 bx. Berl. -Potsd.-Mgd|16 1 % 1209 8. 
Präm.-Anl. von 1858/21 ½ ba. Berlin-Stettin. . 2% — 4 fte bz 
Berliner Stadt-Oblig. 4% 102%, nz. göhm.-Westb. .| 6 6 |60 B. 
3, Kur- u, Neumark. 31/2 ½ ba. reslau-Freib.. , 2 * 0 
(Pommersche. . 3/8 2½ ba. Cöln-M inden 156 bz 
2 Posensche . 4 = Cosel-Oderberg .| % | 24 |4 66 ba. 
3 dito 440 — 25 — Mrs 0. 
4 89% @ ae 
3 2 * e, 
8 . 6 f ano. 
8 . — 8 4 120: bz 
2 f 8% ©. Lein l — f 8% 8. 
5 !Preussische. .... 4 1 G. Mainz Ludwigs 74, — 4 {131% dz 
8 )Westph. u.Rhein.|4 9 ½ G. Mecklenburger, 2 3 |4 747% 
5 [Sächsische ..... 927 bl Neisse- Brieger. 4% 3% 4 Ins 502 
Schlesische. 4 |834 br. Aiedrschl. Märk. 4 | 4 92 « 
Lonisd’or 1% C. Cet Bk. 81 Niedrschl, Zwgb.| 4½ | 3% 70% @ 
'eldkr 9 940 b. een [Sender- W Ib. 8 ie — 14 17346 a 78 ba. 
; * Oberachles. K. —— —— u 105 bs 
Ausländische Fonds. d S. %s ih 317 be. 
Oesterr. Metalliques)ö 4% bz. Orstr,-Fr, St-B.| 5 — 105 6. 
dito Nat-Anl. % bz. Oest. südl. St.-B. # 74 15 üb 
dito Lot-A.v.608 t eb. |Oppeln-Tarmow.| Al, | a bz 
dito dite 64/— 32½ 8. Rheinische.....| 61, | -- 0 E 
dito sad er Pr. A4 154 ba. dito Stamm-Pr.| 6% Va Belt 
cl. nene Sproe-Ani’8 62% A eee ee, , | = Bye ber > 
n nl. F 0 . 8 Posen. uf Se 
8 Anl. 186215 b.. u. C. Tuüringzer . en s% 41 ba 
to 180415 . arschau-Wien! 7 — |5 61%, bz 


Poln.Pfandbr.IIL Em.'4 


Polo, Obl. 4 500 FI 8⁰ bz. u. B 
dito 2 300 . 6 89 0. Bank- und Iadustrie-Fapfere 
Kurhess. 40 Thlr. Obl.— 
Baden. 35 Pl Lese, — 0 otw. be, |Berl. egg B. De : 
Db. rl t ed eme Want EN — 
41 


Eisonbahn-Prieritäts-Aotien. 
4% 07 6. 


E53 
— 


er 
Berg.-Märkische Beh 
dito x e 
dito 98 dz. — dehe B 55% + 
777 annovers 8 | 
u Murat be e . 
410 4 Vereins- B. 81% 
dito 1% 0. r 
dito u c , xeraburger B.| 4 
4 2 en . 8 
dito Ty. 4 "86 da. —— 
un 2 2 Thüringer Bank| 4 4 
Cos.-Oderb. (Wilh.).& 3% ba. BB 
alto Ze a 6% 
Gal. Ludwig ed. 77 be. ) 
Niederschl,-Märk 92 be. Berl. Hand., Ges. O 8 
di vonv.d | b Coburg Credb.A.| 5 8 4 
dito I 89 Darmstädter „ 6 | si 
dito IV. 4% 3 Dessauer 5 E 
Näschl. Zweigb. L. C. 9 Disc. Com.-Ant. ] 6% | — | 
Oberschles. 4. — Geufer Credb. -A.“ — un 
dito B. 8 Leipziger „I — 
dito Ge 4 189 ba. Molninger „1724 — 
dito D. 80 br. Moldauer Lds.-B.“ — * 
era = ENTER 5 Oesterr. Credb. A.] 5 — 
l Bauk-Ver. 1 
Hart- Frans 2 — 
Oest. südl, St.- BE. 20 ba. 72 1 
Rhein v. St. gar.. 4 — — br,v.Eisenbdf. ‚| sl, | 51% 
Rhein-Nahe-B, gar. 44% 98% ba. ‚ 
Berlin, 1. Au Weizen loco 44-69 Thlr. nach Qualität, weiße 


bunter poln. 70 1. he. bez, Lieferung pro Aug. 61 Thlr. Br., Sept. 
Ottbr. 61% Thlr. bez. — Roggen loco 90—fyſd. Fre Tölt. ab 
Boden und 47 Thlr. ab Bahn bez. 80—82pfd. 4647 / Thlr. ab Kahn 
bez., defekter Ps Thlr. bez, ; bez., ſchwimmend 
vor und im Kan 1 lr. bez. 80- 82pfd. mit 4 —1 2, Thlr. Aufgeld 
gegen ag rg getauſcht, pro Aug. 45—% Thlr. bez., Aug.⸗Sept. 3 — 
% Tolr. bez, Sept⸗Okt, Okt. Nov. und Nod.⸗Dez. 45— bb bez. und 
Br., % Thlr. Gld. — Gerſte große und kleine 35—42 Thlr. pro 1750 
Pfd. — Hafer loco 25 29 Thlr., ſchleſ. 29% Thlr., pomm. 26% Thlr. 
Beh Aug. 5%—Y Thlr. bez, Aug-Septbr. 28. Thlr. bez., Sept.Dtt. 23%, 
ee e 

. aare 48 r. — interraps ſchleſ. 83 Thlr. pro 
1800 Pfd. bez. — Winterrübſen uckermärker 74 Thlr. — 
Breslau, 2. Auguſt. Wind: Weit. Wetter: angenehm. Thermo⸗ 
meter Früh 12 Grad Wärme. Am igen Markte erf — die nicht 
unweſentlich höberen Forderungen den Geſchaäftsverkehr, bei vorherrſchend fer 
her Stimmung fanden dieſelben jedoch theilweiſe Beachtung. 

Weizen bei feſter Haltung, br. 85 Pfd. ſchleſiſcher weißer 66—80 Sor. 
elbe: 66—77 Sgr., feinſte Sorte 1—2 Sgr. über Notiz bezablt, ausgewach⸗ 
ener und blauer 65 Sgr. — Roggen neuerdings höher bezahlt, pr. 
8 Pfund 53—56 Sgr., feinſte Sorte 57 Sr; bezahlt. — Gerſte in feiner 
Waare gut gefragt, pr. 74 Pf. weiße 44—45 Sgr., elbe 


9—4 e 41—43 Sgr 

3 1 Sgr., ewachſene 36 —38 Sgr. — Fe feft, pr. 50 N — 
30—33 Sgr., er 34 Sgr. bezahlt. — Koch⸗Erbſen gut beachtet. — 
Wicken ohne Handel. — Oelſaaten gut gefragt. — Lupinen ohne Handel. 


— Schleſiſche Bohnen behielten gute Frage, pr. 90 Pfd. 115 — 12 r. 
feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — J ohne Handel. Naß 


fuer notiren wir 40 —42 Sgr. pr. Gtr. 
Echt orientalische Leibbinden 


zum Schutze gegen [829] 
laut Verordnung des Herrn Profeſſor Dr, med, Bock, a 15, 17% und 
20 Sgr. Deppel:Binden & 22%, 25 Sgr. und 1 Thlr., ſowie Kinderbinden 
in allen Größen, a 7% und 10 Sgr. empfiehlt: 


Ed. Wielſchowsky r., 


Nikolaiſtraße Mr. 76, in dem früher Obagen'ſchen Lokale. 
Beſtellungen nach auswärts werden prompt effectuirt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


